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Das nächste Mal!
Klapp' zu, o Mappe, klappe zu,

Die Sitzung ist geschlossen!
Jetzt geht's nach Haus in aller Kuh'

Mit allen den Genossen.

Ihr habt der Arbeit viel vollbracht,
Mehr als man sich gewohnet,

Und manche drunter, eine Pracht,
Die sich des Lobes lohnet.

Mit Vorsicht und Umsichtigkeit
Zogt ihr der Wähler Kreise

Und war't dabei nicht weit und breit,
Nein, für Euch alle, weise.

(Zum Abschied der Bundesversammlung.)

Lehrschwestern legt Ihr auf die Bank,
Um nochmals zu erdauern ;

Doch würden sie da alt und krank,
So war' das zu bedauern.

Motionen auch hat Dr. Joos

Euch emsig vorgepredigt
Und drüber ward manch' grosses Loos

Der Liste noch erledigt.

Genug, den Frieden in der Brust
Könnt' ihr nach Hause ziehen,

Die alte Noth, die alte Lust
Wird Euch entgegenblühen.

Es stockt in dem Maschinenhaus,
In Handel und Gewerbe,

In Klagen bricht der Landmann aus,
Dass er in Noth fast sterbe.

Es klagt ringsum was lebt und ringt
Und hofft auf bess're Tage ;

Man hoffte wohl, dass Ihr sie bringt?
Abass! Die alte Plage!

Ihr habt vergessen diess zu thun!
Doch war die Meinung ehrlich

Das nächste Mal dann nicht zu ruh'n!
Das nächste Mal Ja Schwerlich

SMutfimopdjer ïffiitternngêtïeriàjt.

Stor SBinb roirb in biefem ÜDconat non Dtufelanb

her roehen, groft ift feiner ju beforgen, nur
jroifchen Italien unb grantreich tönnte einige Sälte

eintreten. Söetter unb 3eitun9eri Dürften fehr

trocten fein, ©erottter fteben nidjt beoor, bod)

roerben einige ©efegeërjorïagen abbiigen.

$tmmel§er|d}etimngeti.

Sie ©onne £jat nod) immer ben alten

gteden, bie Ungerechten p befcheinen. Stor

2JÎ o n b ift roanbelbar, roie 2llleê, roaê Srabantift.

Segel» für gelb», ©arten» nnb SBeinfitttt.

Süfte Streibtjäufer unb ©emeinbeämter.

$n biefem 2Ronate gerätl) SlDeê in glor, nur bie

SSoltêrechte bleiben jurüct. ©tb bem ^opfert
©fangen unb bem Sfteaftionär Haslinger. ©äe

2Bälfd)forn, gib aber Sldjt, bafe tein STJebrasjini

aufgeht. SSon SEBinterfalot unb ©tabtbeamten

^atenbatiftyez für bm Wonat Utat.
benüge nur bie trollen Söpfe. 2afe S)ir 5Rie=

manben über ben Sopf roachfen unb binbe 21Qe§

furj an.

Siegeln für gorfflcnte.

3n biefem SfJtonat fehen viele Seute ben Sßalb

oor lauter SSäumen nicht, già)ten, Sannen

unb ©teuerjatjler roerben angezapft. SBilbbiebe

unb 3eitungsfct)reiber haben Stnftänbe. §013=

fchnetben unb 93übgetbefd)neiben in biefem SDtonat

befonberê gut. Söljlercien unb Agitationen
roerben fortgefegt. SOtaifäfem unb SEBalbinfetten

barf ihr $ßrioilegium nicht oerldugnet roerben,

weil fte fonft ben 2Batb ruiniren.

SiagluSaiettbcr.

Qn biefem 2Jîonat ruht bie 2>agb faft ganj,
nur bie nad) 3luêeicbnungen roirb fortgefegt.

Säger unb SMlamemacher netfchiefeen it)r $utoer
umfonft. Ston uietfüfeigen gücbfen finb bie

Strauben §u fauer, ben jroeifüfeigen bie 33erfafeungë=

reuifton juroiber. S)aë SKothroilb nimmt p,
baê ©chroarjroilb ab. SBienen unb Slerifale

fdjroärmen; bie erftetn fammeln iponig, bie leg=

tern ©ift.

Sauernregeln für Stautlente.

Stbenbthau, tühl im SDtai,

SSringt Debatten unb ©efd)rei.

* **
3Jîai tübt, SBradjmonat nafe,

Sprebigt ber ©töder ^ubenhafe.

* **
Söer am £immelfahrtëtage teine Rapiere hat,

ßann um 3o&antn teine ©ouponê abfc&neiben.

Sßolitlfdje fieoenSregeln.

©ei mit beinen ©ebanten behutfam, benn

roenn biefelben burd) bie Stinte jum S)rud tommen.

tannft bu burd) ihren S)rud in bie Stinte tommen.

SErage nie eine rothe Sraoatte; mit bem §alfe
mad)t man teine Setnonftrationen.

§ine ptyitoloQiftfe iktradjfimtj.
SSerehrte guhörer! ©eftügt auf Sumptê

©rammatit § 103 glauben roir bie Söurjel be§ mert=

roürbigen SBorteë ©emit glüctlid) gefunben ju haben.

Semis heifet 6 SfJheite eineê roölftheiligen ©anjjen

(as), ift fomit gleich 50 5fkoent. Sä leuchtet

alfo ein, bafe, ba semis semi as) auf eine

attrömifd)e ginanjgrunblage hinroeiêt, ber Sharatter

ber 3u°en \djon feit Sftoahê gelten ber gleiche

geblieben unb bafe fie fchon bamalë mit ober o£)ne

2lrche obenauffchroammen. 23on semita, 9îeben=

roeg, ftammen fie nicht her, ba fie jüngftbin ftd)

ganj bireft mit einer 33ittfd)rift an 33iëmarct

um ©d)ug roanbten. SBarum? S>aê liegt roieber

philologifd) auf ber §anb. Sa 33iëmard fo rjiel

heifet, alê Stoppelmarf, fo mag fie ein geroiffeë

philargnrifcheë 3uîQmraei<Be!)ôrig!eitëgefûl)l in=

ftinttio ju biefem Schritte geleitet haben unb baê

um fo mehr, roenn man bebenft, bafe SBismard

ehemalê an ben Unioerfitäten ©öttingen, SBerlin

unb ffircifêroalbe Jura ftubirte unb juris utriusque doctor (J. U. D.) alfo

3ub rourbe, unb 3ub ift bekanntlich aud) mit ben cbriftlichen Slboofaten, bie

J. U. D. geroorben finb unb möglid)ft niel ©elb in ihren juribifdjen Stottorhut
einfactcn, fo äiemlid) ibentifd), jumal, roenn man ^rojefenerfahren unb Soften»

noten anfd)aut. fiurj unb gut, bie 2juben rouchfen mit ihrer pétition an

SBiêmard, bafe er ihnen bei ben ßhriften unter anbern Stoftberanben auch ju
einer gerechten SSertretung im 9îid)teramt oerhelfe unb betonten mit Stecht,

bafe ihr Slamc im 3Bort j u d ex fdjon an ber ©pige ftehe, bafe er aud) im
SEÖort dib : »jus jurandumct fiel) roieber finbe unb bafe ohne ihn überhaupt

fd)on tein j u d icium möglid) fei.

3Baê bte ©emiten ferner bemogen hat, ftd) oor allem auê an ihren

§errn uon Stoppelmart ju roenben, tann man im golgenben philologifa)
roieber mit §änbfct)en" greifen, ohne in ©reifêalbe geroefen ju fein. ®ê

ift nämlich ber roidjtige llmftanb, bafe 33iëmard alê Sieblingëjeitung bie

Stimeê" liest. Sto man nun annehmen barf, bafe 3. 33. roer ben ,,©arganfer=

länber" liest, fromm unb roer bie ,,©t. ©ailerjeitung" hält, gottloê fei ober

überhaupt, bafe fJiner ben ©runbfägen feiner Sieblingê§eitung hulbige, fo

brängt ftd) unê beim SBort î;imeê" fofort baê englifche ©prüchroort auf :

Time is money.
gerner roiffen roir, bafe einer ber eifrigften iprotettoren biefer 3eitung

S)'3êraeli, ber @r=©d)agtanjter, ben bebeutungsoollen SRamen 3faat führte,

fo bafe beibe epitheta auf ©chägeeinfacten beuten. Saê roiffen bie Quben

fehr gut unb ba burd) fte fo niel uertef)rt" roirb unb fie gerabe gegenroärtig

bie ganje ginanpelt umjutehren brohen, fo ift mirabile dictu!
gerabe ber Sl)efrebatteur ber Stimeä" (fprid) ©emit) felber ein J. U. D.

tëê lebe bie philologie! dixi!

Slnm. b. ©egerS: £>b ber mugopotitantfdje ©roferatfi ©ami" mit

SRütfftdjt auf feine ftnanjUHe ßnauferigfeit audj femttifdjer Slbftammung fei,

bleibt vorläufig noé §r)pott)efe, obgleich er ein SDtüller ift.

Xlavx' ?!u, 0 Naxvs, klavvs îîu,

vis Làung' isi A68od1os8sii

lsi^t Asbt'8 vasb Vau8 in allsr Rub'

Nii allsll à6N ksll08S6ll.

Ibr Qg.br> àsr Arbeit visl vollbraebt,
Nsbr als man sied. Mvsbust,

Uuà mg,ll«à àruutsr, sivs vraebt,
vis sÌLll àss Vobs8 lobnst.

Nii Vorsielli nvà IIiu8ÌobtÌAl<6Ìt

XoKt ibr àsr Wäblsr Xrsiss
Ilnà >var'i àabsi lliebt vsii ullà orsit,

U'sill, Kr lZuob alls, vsiss.

(?um L.bsebisâ àer Luvàesvsrsammluii-Z.)

I^sorsellvsstsrll IsZi Ibr auk àis vaà,
vin noebinals xn sràausrn ;

vosb vûràsll sis às. M unà kraulî,
80 vär' àg.8 bsàsrll.

Notisllsll aneb bai vr. loos
Lueb sinsÌA vsr^svrsàiAi

Ullà àrûbsr n'arà raallsb' o'ro88ss 1/008

vsr I-Ì8ts noeb srlsài^t.

OsuuA, âsll ^risàsii ill àsr vrust
Xöllllt' ibr llcieb Ug.ll8S ^isbsn,

vis alts ^otb, àis alts IlU8t

>Virà IZusb sntASASllblübsll.

1^8 8toât ill àsw Na8ebillSllbcìll8,
III vallàsl ullà -Lisvsrbö,

In Xla^sn briebt àsr Vallàmallii au3,
vaZ8 sr ill Rotb last 8tsrbs.

lZs kla^t rillA8lllll vas Isbt unà riu^t
Ilnà bolkt ank bs88'rs ?a^s ;

Nan bâs vobl, àa88 Ibr sis brillât?
^.bg.88! vis alts vlaZs!

Ibr babt vsrAS88Sll àis88 211 tbull!
voeb var àis NsirmnA sbrlieb

Va8 lläebsis Nal àllll lliebt rnb'n!
vas llâebàs Nal la Lebvsrliod

Muthmaßlicher Witteruugsbericht.

Der Wind wird in diesem Monat von Rußland

her wehen. Frost ist keiner zu besorgen, nur
zwischen Italien und Frankreich könnte einige Kälte

eintreten. Wetter und Zeitungen dürften sehr

trocken sein. Gewitter stehen nicht bevor, doch

werden einige Gesetzesvorlagen abblitzen.

Himmelserscheinungen.

Die Sonne hat noch immer den alten

Flecken, die Ungerechten zu bescheinen. Der

Mond ist wandelbar, wie Alles, was Trab ant ist.

Regeln für Feld-, Garten- uud Weiudau.

Lüfte Treibhäuser und Gemeindeämter.

In diesem Monate geräth Alles in Flor, nur die

Volksrechte bleiben zurück. Gib dem Hopfen

Stangen und dem Reaktionär Haslinger. Säe

Wälschkorn, gib aber Acht, daß kein Pedrazzini

aufgeht. Von Wintersalat und Stadtbeamten

Kalendarisches für den Monat Wai.
benütze nur die vollen Köpfe. Laß Dir
Niemanden über den Kopf wachsen und binde Alles

kurz an.

Regeln für Forstleute.

In diesem Monat sehen viele Leute den Wald

vor lauter Bäumen nicht. Fichten, Tannen

und Steuerzahler werden angezapft. Wilddiebe

und Zeitungsschreiber haben Anstände.

Holzschneiden und Büdgetbeschneiden in diesem Monat

besonders gut. Köhlereien und Agitationen
werden fortgesetzt. Maikäfern und Waldinsekten

darf ihr Privilegium nicht verläugnet werden,

weil sie sonst den Wald ruiniren.

Zagd-Kalcudcr.

In diesem Monat ruht die Jagd fast ganz,

nur die nach Auszeichnungen wird fortgesetzt.

Jäger und Reklamemacher verschießen ihr Puloer
umsonst. Den vierfüßigen Füchsen sind die

Trauben zu sauer, den zweifüßigen die Verfaßungs-

revision zuwider. Das Rothwild nimmt zu,

das Schwarzwild ab. Bienen und Klerikale

schwärmen; die erstern sammeln Honig, die

letztern Gift.

Bauernregeln für Ttadtlente.

Abendthau, kühl im Mai,
Bringt Debatten und Geschrei.

Mai kühl, Brachmonat naß,

Predigt der Stöcker Judenhaß.

»

Wer am Himmelsahrtstage keine Papiere hat,

Kann um Johanni keine Coupons abschneiden.

Politische Lebensrcgcln.

Sei mit deinen Gedanken behutsam, denn

wenn dieselben durch die Tinte zum Druck kommen.

kannst du durch ihren Druck in die Tinte kommen.

Trage nie eine rothe Cravatte; mit dem Halse

macht man keine Demonstrationen.

Gine philologische Betrachtung.
Verehrte Zuhörer I Gestützt auf Zumpts

Grammatik Z 103 glauben wir die Wurzel des

merkwürdigen Wortes Semit glücklich gefunden zu haben.

semis heißt 6 Theile eines zwölftheiligen Ganzen

(as), ist somit gleich 50 Prozent. Es leuchtet

also ein, daß, da semis ( sewi as) auf eine

altrömische Finanzgrundlage hinweist, der Charakter

der Juden schon seit Noahs Zeiten der gleiche

geblieben und daß sie schon damals mit oder ohne

Arche obenauffchwammen. Von semita, Nebenweg,

stammen sie nicht her, da sie jüngsthin sich

ganz direkt mit einer Bittschrift an Bismarck

um Schutz wandten. Warum? Das liegt wieder

philologisch auf der Hand. Da Bismarck so viel

heißt, als Doppelmark, so mag sie ein gewisses

philargyrisches Zusammengehörigkeitsgesühl

instinktiv zu diesem Schritte geleitet haben und das

um so mehr, wenn man bedenkt, daß Bismarck

ehemals an den Universitäten Göttingen, Berlin
und Grcifswalde Jura studirte und juris utriusque cloetnr (I. II. v.) also

Jud wurde, und Jud ist bekanntlich auch mit den christlichen Advokaten, die

5. v. v. geworden sind und möglichst viel Geld in ihren juridischen Doktorhut
einsackcn, so ziemlich identisch, zumal, wenn man Prozeßverfahren und Kostennoten

anschaut. Kurz und gut, die Juden wuchsen mit ihrer Petition an

Bismarck, daß er ihnen bei den Christen unter andern Desideranden auch zu

einer gerechten Vertretung im Richteramt verhelfe und betonten mit Recht,

daß ihr Name im Wort j u à ex schon an der Spitze stehe, daß er auch im

Wort Eid : »MS jurancium« sich wieder finde und daß ohne ihn überhaupt

schon kein Judicium möglich sei.

Was die Semiten ferner bewogen hat, sich vor allem aus an ihren

Herrn von Doppelmark zu wenden, kann man im Folgenden philologisch

wieder mit Händschen" greifen, ohne in Greisswalde gewesen zu sein. Es

ist nämlich der wichtige Umstand, daß Bismarck als Lieblingszeitung die

Times" liest. Da man nun annehmen darf, daß z. B. wer den Sarganserländer"

liest, fromm und wer die St. Gallerzeitung" hält, gottlos sei oder

überhaupt, daß Einer den Grundsätzen seiner Lieblingszeitung huldige, so

drängt sich uns beim Wort Times" sofort das englische Sprüchwort auf:
lime is mone^.

Ferner wissen wir, daß einer der eifrigsten Protektoren dieser Zeitung

D'Jsraeli, der EpSchatzkanzler, den bedeutungsvollen Namen Isaak führte,

so daß beide evitlista auf Schätzeeinsacken deuten. Das wissen die Juden

sehr gut und da durch sie so viel verkehrt" wird und sie gerade gegenwärtig

die ganze Finanzwelt umzukehren drohen, so ist mirabils clietu l

gerade der Chefredakteur der Times" (sprich Semit) selber ein I. v. v.
Es lebe die Philologie! äixi l

Anm. d. Setzers: Ob der mutzopolilcinische Groszrath Sa'mi" mit

Rücksicht auf seine finanzielle Knauserigkeit auch semitischer Abstammung sei,

bleibt vorläufig noch Hypothese, obgleich er ein Müller ist.
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